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BerndRIEKEN(2003):ArachneundihreSchwestern

WaxmannVerlag,Münster.287S.ISBN3-8309-1234-X.FlexiblerEinband(paperback).FormatDINA5.Preis:  25,50.
InternationaleHochschulschriftenBd.403.

„DieersteFrauisteifersüchtigundlegtihrmitHilfe
einesFriseurseinengiftigenSkorpionindas

Kopfhaar.Daraufhinstirbtsiean24Bissen.“
B.R.

ÜberdiewissenschaftlicheArbeithinausbeschäf-
tigt sich der Durchschnittsarachnologe trotz des
Erfolgs vonKULLMANN&STERN (1975), viel-
fältigenAusstellungenzuSpinnen(zumBeispiel
in Basel), oder einer umfangreichen Öffentlich-
keitsarbeit zum Beispiel der Arachnologischen
Gesellschaft (Wahlder„Spinnedes Jahres“ etc.)
immernochmitderAbwehrvonEkelgefühlenbei
Nicht-Arachnologen,einerErhöhungderAkzep-
tanz,undderKorrekturvonFehlannahmenüber
unsereLieblingstiere.GuteBücher,dieLaienmit
Spinnen vertrautmachen, sindda sehrhilfreich.
Und Bücher, die sich demThema Spinnen mal
nichtvoneinerbiologischenSeitenähern,können
auchdemselbstanpopulärwissenschaftlicheFakten
wenigInteressierteneinengutenZugangzudenbis
dahinverabscheutenTierchenbieten.

BerndRiekensBuch„ArachneundihreSchwes-
tern“ bietet eine „Motivgeschichte der Spinne
vonden‚Naturvölkermärchen’biszuden‚Urban
Legends’“.DemVerlagscheinteinsolchesBuch
selbstungewöhnlich,undderKlappentextnimmt
dieGefühlslagevonMenschenzuSpinnenauch
auf:„EineKulturgeschichtederSpinne[...]istaber
einspannendesUnterfangen,weildieTiereinder
RegelheftigeEmotionenauslösen“.
 Inhaltlich istderBogenweitgespannt.Nach
einem Kapitel „Wie die Spinnen wirklich sind
–einzoologischer‚Steckbrief ’“werden„Spinnen-
geschichten aus traditionellen außereuropäische
Kulturen“, „Europäische Grundlagen der Spin-
nenrezeption“,„DieSpinnenindertraditionelle-
neuropäischenVolkskultur“und„DieSpinneinder
populärenKulturderGegenwart“dargestellt.
 Die Geschichten und Mythen über Spinnen
scheinen umfangreich recherchiert zu sein. Es
wirdeineFüllevonunterschiedlichstenErzählun-
gengeboten,indenendieSpinneneinmalalsböse,
inanderenalsguteWesenbeschriebenwerden,oder

einfachalsindifferent,nuraufihrenVorteilbedacht,
dargestelltsind.GeradedieGeschichtenausden
nichtunmittelbarvertrautenKulturenwieausAsi-
en,deraustralischenAboriginesoderdernorda-
merikanischenIndianerzeigen,dassSpinnennicht
immeralsekeligundböse,sondernauchalspositiv
gestaltend,unterstützendundhilfreichauftreten.
Diese„Doppelgesichtigkeit“ (B.R.)derSpinnen
wirdzumBeispieldeutlichinzweiErzählungender
Navajo-Indianer, deren Inhalte prinzipiell gleich
sind,ineinerabereineSpinnedenheldenhaften
Protagonistenhilft,inderanderenihrFeindist.

Wer eine leichte Abendlektüre zu Spinnenmy-
thologieerwartetliegtfalsch.DasBuchistnicht
einfach zu lesen. Die textlicheVermischung der
Mythen, Geschichten und Märchen (diese sind
in halbgroßenTypen gesetzt) mit demText des
Autors verlangt Konzentration, dieVielzahl der
zumTeilähnlichenBeispieleKonzentrationund
„Biss“ vom Leser. Gerade die wohl angestrebte
undansichpositiveumfassendeDarstellungvon
Spinnenmythen ist auch ein Nachteil. Man hat
manchmaldasGefühl,esmussteimmernocheine
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vom Autor recherchierte Erzählung beschrieben
werden,obwohldieKernaussage schonklarwar,
nurdamitauchnochdieserVolksstammoderjener
kleinereTeilaspektderSpinnenmythenBerücksich-
tigungfand.
 DasBuchisteinewissenschaftlicheAbhand-
lung,und tatsächlichkannmanbeimVerlagdie
Auskunfterhalten,dassessichumdie„entschärf-
te“[!]undumgeschriebeneHabilitationvonBernd
Riekenhandelt.AufvolkskundlichemTerrainsind
dieAusführungendesAutors,auchzumythischer
FrauenmachtunddenweiblichenAspekteninder
Spinnenmythologie,gewinnbringend lesbar.Ob-
wohlaberderAutorPsychoanalytikerist,wirktdas
FabulierendeseinerAusführungenanvielenande-
ren Stellen seinesTextes wie Hobbypsychologie.
Dies kann natürlich die Fehleinschätzung eines
Arachnologen sein,der keinPsychologe ist.Das
Buchbekommtdadurchabereine„Schlagseite“,die
sichernichtbeabsichtigtist,nämlichinsAlternativ-
Esoterische.

FürMenschen,diesichprofessionellmitSpinnen
oderBiologieallgemeinbeschäftigen,istdaserste
Kapitel„WieSpinnenwirklichsind...“[!]ärgerlich.
BeimSchreibenhättemandemAutormehroder
besserenfachlichenRatgewünscht.Esisteinzoolo-
gischerRundumschlag,derwohleinemnichtfach-
kundigenLeserdieBiologievonSpinnen(-tieren)
näherbringensoll.Mankanneszwar irgendwie
lesen.Aber eswirdüberdeutlich,dassderAutor
hierseineigentlichesGebietweitverlassenhatund
sichunsicher auf fremdemTerrainbewegt.Man
ärgertsichüberFormulierungen,Ungereimtheiten
undechteFehler:“Brutplegetrifftmanvorzugs-
weisebeiVögelnundSäugetierenan.“„Darüber
hinaustragenInsekteneinoderzweiPaarFühler
[...]“;„[...]dasie[dieSpinnen]demInstinktnach
Arterhaltung[!]gehorchen“;„...istesnotwendig,
sichvonZeitzuZeitzuhäuten,waszumeistinder
Rückenlagestattindet.“DasieimerstenKapitel

stehen,hatteichzunächstzuschnelldenAutorals
unseriösauchfürdasganzeRestbuchvorverurteilt.
Dasließesichverhindern,wennmansolcheFehler
vermeidet.

DasBuchisteinenichtleichteundsprödeLektüre,
diedieSpinnenmythologieverschiedensterKultur-
kreiseundauchunserereigenenGegenwartswelt
darstellt.Dies ist sehrumfassendgeschehenund
an sehr vielen Stellen interessant. Sein Fachwis-
sen zumThema belegt der Autor allemal. Man
wünschte ihm allerdings mehr Eloquenz und
schriftstellerisch-wissenschaftsjournalistische Be-
gabung, denn – im Gegensatz zu den Aussagen
desVerlagstextes–indiesemSinne„spannend“ist
dieLektürenicht.
 IchhabediesesBuchaberparallelzuNITZSCHE
(2004)gelesen,weilichdachte,dassbeideBücher
indieselbeRichtunggehen.Dochweitgefehlt:die
beidenBüchersindwieBILD(R.N.)undZEIT
(B.R.)(siehedazuauchBLICK2005).

DasBuchseiallenempfohlen,dietrotzderSprö-
dederDarstellungeinweitumgreifendesWerkzu
SpinnenmythenderWelthabenmöchten.Undwer
sichwieichfür„UrbanLegends“interessiert,also
dieSagen,MärchenundLegenden,dieinunserer
ZeitentstehenunddurchallerleiMedienbzw.auch
nurmündlichüberliefertwerden,derbekommtei-
nengutenÜberblicküberdiejenigenGeschichten
vermittelt,diemitSpinnenzutunhaben.
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